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Mit den amtlichen Bekanntmachnngen.
 

Qui-« “I36 äffen-it Sinnen- unb
Mach früh.

P mit 'QIbtra’g! monatlich 1.— Ill»
Ihr . .

Po onnoment viertelsäbrli 8.— Mk»
zuzüglich Postgebühr unb Vesie gelb.  
 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsfelh Saat-an a. Umgegend.

 

Ferufprecher Rr. 44.

 

 

Jusertiousgebühr für dieMr"Heine
Beile so Pfg. Inferate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 4 Uhr in derW
Ielle Vreslauerürade 22 angenommen-  
 

He. 102.
    

Sonntag, den l9. Dezember 1920.“ 160 Sabrg.

 

Die Bildt der Beamten
Den sofortigen Streikbeschluß hat der Deutsche

Beamtenbund, nachdem Regierung und Reichstag
hinter feinen Mindestforderungen recht erheblich zu-
rückgeblieben waren, gegen den Widerspruch starker
Teile seines Mitgliedervestandes zwar abgelehnt, aber
bie Hände legt er nun doch noch lange nicht in den
Schoß. Die Führer 'ber Beamtenbewegung wissen
zwar ganz genau, daß namentlich in den unteren
Schichten des Mittelstandes vielfach die Meinung
vorherrscht, der Staat tue bereits genug und über-
genug für das Beamtenheey doch werden sie trotzdem
durch ihre unaufhaltsam wachsende Vedrängnis in
ihren Reihen dazu genötigt, vorwärts zu geben, so
gern sie auch selber endlich einmal eine kleine Ruhe-
pause in dem ewigen Lohn- und Gebaltsbewegungeu
eintreten lassen möchten.

Und wer mit dabei gewesen ist, wie am letzten
Sonntag in der Retchshauptftadt ungezählte Scharen
von Beamten aller Gattungen aus allen Himmels-
richtuiigen zusammenstrdmten —— es dürften nicht
weniger als 70000 Menschen im Lustgarten zwischen
Schloß, Dom und Museum beisammen gewesen sein
-—-—‚ ber wird unweigerlich zugeben müssen, daß die
Führer hier and den Massen heransgedrängt und ge-
schoben werben, bei hier also keine künstliche Eur-
rüftang auf Flasche-i gezogen wird, daß vielmehr das
Elend in der Beamtenfchast wirklich igroß sein muß,
wenn trat Frost unb Schneegeftbber so ungeheure
Menschenmengen sich in Bewegung setzen und stunden-
lang auf der Straße aushalten, um ihren gepreßten
Herzen endlich Einmal unter freiem Himmel in einer
unüberhdrbaren Kundgebnng Luft zu machen.

Und die Stimmung, die diese Massen beherrschte,
läßt vollends nicht den leisesten Zweifel bestehen, daß
die Not hier ein bedeutenerregenden Höhegrad er-
reicht haben muß. Als Hauptredner sprach Geheimrat
Fallenberg, ein Mann, der als berufener Führer der
Beamtenbewegung vor einigen Jahren in die
Regierung geholt worden ist, und dort an hervorragender
Stelle für die vInteressen seines Standes eintreten
bunte. Wenn selbst dieser Geheimrat, desen oft er-
probte Vesonnenheit in allen Lagern geschätzt wird,
öffentlich feststellt, daß die Parteien in der Veamienfrage
vdllig v.rsagt haben, daß der Kampf um eine berufs-
ständige nnd gewerkfchaftliche Jnteressenpolitik auf-»
genommen werden mußt daß die Vorstände der
Beamtengruppen noch in dieser Woche zusammen-
treten werden, um eine neue Aktion festzulegen, daß
endlich falls die Regierung und der Reichstag sich
auch jetzt noch der Beamtenschaft versagen sollten,
diese mit den Arbeitern zusammen die Kraft haben
werde das Rad herumznwerfen -- dann muß schließlich
jedermann wissen, was die Glocke geschlagen bei.
Die gVeamtengehdlten führte Geheimrat Falkenberg
aus, sind höchstens um das Mache gestiegen, die
Lebensmittel aber um das 20fachez die Arbeitslöhne
dagegen find verzehnfacht worden. Noch sind die

 

Veamten difzipliniert genug, zu hoffen, daß der
Regierung in letzter Stunde die nötige Einsicht
kommen werbe. Solange diese äußerste Möglichkeit
nicht vertan ist, muß der Streik außer Betracht
bleiben, denn der Beamte hat eine besondere Stelle
im öffentlichen Sieben, er muß Pflichtgefühl und
Verantwortlichkeitssinn behalten. Und wer davon
noch ein Funken fein eigen nennt, darf nicht fegen,
daß sja schon alles egal sei, daß man ohne Rücksicht
auf bie Folgen gegen Regierung und Reichstag vom
Leder ziehen fele. Der Redner flieg, se mehr er in
diesem Sinne vor Unüberlegenheit warnte, auf desto
stärkeren Widerspruch und es zeigte sich mit jeder
Minute deutlicher, daß die Geduld der Beamtenfchaft
nachgerade völlig erschöpft ist.  

Erklärung der murmelt der Eisen-
bahner nnd Itaatobrdienüeien
Von der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner und

Staatsbedinsteten wird der »Kreuzzeitung« geschriebeut
Der Beschluß des Reichstages, Zuschläge zu den
tiinderzulagen zu gewähren, war nicht geeignet, se-
ruhigung zu fchasem Trotzdem haben sich bie
Organisationen die größte Mühe gegeben, ein
nationales Unglück zu verhüten. Der neueste Be-
schluß des Haushaltsausschusses, die Vettiebszulagen,
welche die Eifenbahner seither bezogen haben, wegfallen
zu lassen, schlägt aber dem Faß den Boden aus, ebenso
wie die nachlafsige Art, mit der man die Arbeiter-
forderungen behandelt. Mit der einen Hand nimmt
man wieder, was man mit der anderen gegeben hat.
Wie Regierung und Reichstag in einem so ernsten
Augenblick einer großen unb wichtigen Venuiteagruppe
die in ständiger Lebensgefahn belastet von einer
riesenhaften Verantwortung ihren Dienst tut und
darin sich vorzeitig aufreibt, etwas derartiges zu
bieten vermag, dafür fehlt uns das Verständnis. Wir
warnen in letzter stunde. Was geschehen wird, weun
unsere Mahnung ungehört verhallt, das zu verhindern
haben wir nicht mehr die Macht. Wenn dann ein
paar Milliarden Mark Schaden erwachsen find, dann
erkennt man vielleicht, daß man billiger und besser
daran gewesen wäre, wenn man die bescheidenen
Wünsche der Beamten erfüllt und damit der Regierung
Vertrauen erworben hätte, anstatt mit einer Ueber-
foaiinung des Autoritätsbegtiffs die Grundlagen zu
zerschlagen, auf denen wir wieder aufbauen rannten.

Zusammenstoß in Oberschlesien.
In Oberglogau kam es zu einem Zusam-

meustoß zwischen nostimmungspolizet und der italie-
nischen Befazung Drei Polizeibeamte sahen) wie
drei betrunkene italienische Soldaten, die aus dem
Wartesaal reinen, einen Arbeiter verprügelten. Als
sie eingiiffen, entstand eine Schlägerei, in deren
Verlauf die Jtaliener von ihren Waffen Gebrauch
machen wollten. Die Beamten fluchteten in das
Vahnhossgedäude und alarmterton die dundertschaft
und) bie Jtaliener holten Verstärkung aus der Aa-
skrne uud drangen in das Vahnhossgebände ein.
Hier wurden wieder von betrunkenen italienischen
Soldaten Beamte geschlagen unb mißhandelt. Die
Beamten nahmen einen Jtalioner fest und versuchten
ihn, abzusühren. Bei dieser Gelegenheit wurde vom
Vahnhof aus von italienischen Soldaten auf bie Po-
lizeibeamten Feuer erbfinet. Inzwischen hatte die
Bevölkerung eingegriffen, bis es einem italienischen
Offizier gelang, bie Ruhe wieder herzustellen-

politiseho Rund-sehnen
maritime! Ieich.

—— Verschiebuug der Preußeuwablen
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautel, muß mit
einer eventuellen Verschiebung der Wahlen zum
preußifchen Landtage gerechnet werden unb zwar mit
Rücksicht auf die Abstimmung in Dberfchlesien. Der
Termin für diese Abstimmung sieht bisher nicht fest,
man glaubt, daß die Intente die Abstimmung erst im
Februar ansetzen wird unb mdchte aus diesem Grunde
die Neutvahlen in Preußen in den März verschieben.

—- Reichsrats«beschlüfse. Der Ileichsrat
stimmte gestern u. a. einer Novelle zum Bdrsengesed
zu, wonach der offiziele Vdrsenmäßige Termiahandel
mit Divier zugelassen wird, ferner einer Novelle zum
Einkommensteuerner durch welche die Doppel-
besteuerung des Initommens des Jahres 1920 ver-
mieden wird. Für das diechnungssahr 1920 soll nach
den Ergebnissen des salendersahres 1920 veranlagt
werden unb die Veralangung für das Aechnungssahr

 

 

1921 erst nach Ablauf des üalenderjahres 1921
erfolgen. sei

-— Unsere V.iehablieferungen. In Be-
antwortung einer Anfrage teilte ber Unterftaatssekretär
des Auswärtigen, darmsworth im Parlament mit,
in der Frage der siedergutmachung bezüglich deutscher
Vieh- unb Geflügellieferungen sei eine für alle
Parteien befriedigende Regelung getroffen. Danach
erhielten die Berbündeten innerhalb von 3 oder 4
Jahren 1 740 000 Stück Geflügel, innerhalb von 2 oder
8 Jahren 35 165 Ziegen und 16 250 Schweine von
Deutschland. Die deutsche Regierung habe fich-
ferner verpflichtet, in den nächsten 6 Monaten
80 000 Pferde, 125 000 Schafe, 90000 Stück Vieh,
darunter 80 000 Milchkübe, zu liefern. Er bestritt,
daß Deutschland ausschließlich Vieh bester Qualität lie-
fern müsse. Der Friedensvertrag bestimme nur die
sieferung von Durchschnittsqualiiät. ·

Eine Zwangsutnlage für Hafer
Velanntlich ist der Hafer, nachdem er im vorigen
Erntejahr freigegeben war, in diesem Jahr wieder in
die Zwangswirtfchaft einbezogen, doch wurde den
Landwirten die Virsütteruug des Hafers im eigenen
Betriebe freigegeben. Nachdem sich nunmehr heraus-
gestellt hat, daß bis Ende November nur 38000
Tonnen Hafer abgeliefert sind, gegenüber einem
Vedarf von 700 000 tonnen, bat das bleichstniniftes
rium für Ernährung und Landwirtschaft eine Zwangs-
uiulage angeordnet, die den Landwirt verpflichtet,
eine Menge von 4——8 Zentner auf den (weiter ab-
zugeben. Die Landwirte dürfen demnach ihren selbst-
gebauten dafer nur insoweit an das im Betriebe
gehaltene Vieh verfüttern, als sie ihn nicht an bie
Reichsgetreidestelle infolge der Zwangsumlage abzu-
liefern beben. Bei der Umlage sollen die Größen-
verhältnisfe des ländlichen Besitzes, der Ernteausfall
und der Umfang der Viehhaltung berücksichtigt werden.

Irr “legitime briu sie-handel.
Nach Verordnung über Aufhebung der kriegs-

wirtschafilicheu Vorschriften auf dem Gebiete der
öffentlichen Fieifchverforgung vom 19. September,
muß, wer gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkauf an-
!auft, über jeden itan einen Schein (Schlußfchetn) in
drei acher Ausfertigung nach vorgeschriebenem Muster
voll ändig ausfüllen und unterzeichnen. Die Aus-
füllung muß fosort beim Kaufabfchluß erfolgen. Ge-
schäftsabschlüsse ohne Schlußschein, sowie Verein-
barungen, die der Schlußschein nicht enthält find nn-
gültig. Je eine Ausfertigung des Schlußscheines ist
spätestens unverzüglich nach Uebernahme des Viele dem
Veräußerer auszuhändigen und dem Vorsitzenden der
ProvinzialsFleifchstelle oder der vondiesem bestimmten
Behörde einzusenden. Die dritte Ansfertigung hat
der Erwerber mindestens 1 Jahr lang aufzubewahren.
Dieselben Pflichten wegen Ausfüllung, Ginsendung
und Ausbewahrung der Schlußscheine haben auch die
Viehkommisfionäre sowie die Schlächter (Fleischer —-
ältester) unb Fleischwarenfabrikanten, soweit sie Vieh
für ihren Gewerbebetrieb unmittelbar beim Viehhalter
ankaufen. Diefe Bestimmung betrifft aber nur solche
Schlächter (Fleischer —- Wiener), bie nicht gleichzeitig
auch Viehhändler find und keine Ausweiskarte für
den Viehhandel besitzen. Letztere haben vielmehr, da
sie gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkanf ankaufen.
stets, nicht nur bei dem Anlauf beim Viehhalter, einen
Schlußschein auszufertigen, gleichgültig, ob sie das Vieh
für ihren Gewerbebetrieb oder zum Weiterverkauf an-
kaufen. Ausgenommen vom Schlußscheiniswang
sind nur Käuse von Ferteln bis 25 Kiogramm Lebend-
gewicht, von Kälbern unter 3 Monaten und von Schafen.
Der Preis des Viehs, mit Ausnahme von Milchvieh,
tragenden Kühen und Färfen,-8uchtbullen Zuchtböiken
sowie Ferkeln die 25 ailogremm Bebenbgemicbt, muß

 

nach Lebeudgewicht bestimmt werben, gleichgültig wo
das Vieh gekauft wird. Nach den gemachten Beobach-



tungen wird gegen diese Vorschriften vielfach verstoßen
Es werden entweder die Schlußscheine überhaupt
nicht ausgestellt oder sie werden nicht dem Veräußerer
ausgehändigt, oder dem Vorsihenden der Prvinzial-
Fleifchftelle nicht übersandt. Häusig werden sogar
in den Schlußscheinen andere Angaben über den
Preis gemacht als vereinbart worden ist. Abgesehen
davon,daßdie nicht aufgenommeneVereinbarungungültig
ist, ist diefes Verfahren nach § 17 be: genannten Verord-
nung strafbar. Die Ortsbehörden sind angewiesen, fortan
mit allemNachdruck auf bie ordnungsmäßige Ansstellung
undEinfendung derSchlußscheine zu achten und Zuwi-
derhandlungen zu verfolgen. Es liegt daher im ei-
genften Interesse der Viehhändler, die gebotenen Be-
stimmungen streng zu beachten. Bei Nichtbeachtung
wird außer Bestrafung auch die Ausweiskarte für
den Viehhandel entzogen werden. Die Schlußscheine
sind bei dem Vorsitzenden der ProvinzialsFleischstelle,
und zwar die bis 31. Dezember geltenden gegen eine
Gebühr von 6 Mark für 50 Stück, die ab 1. Januar
geltenden, gegen eine Gebühr von 50 Mark für 50
Stück käuflich zu erhalten. Ab 1. Januar dürfen
andere Schlußscheine als die behördlichen nicht ver-
wendet werden.

Ginbeimisches.· ,
Für diese Rubrik wachen wahrheitsgetraue Mittelung“
aus unserem Leswkreise gern entgegengenommen nnd auf

Wunsch honoriert..

 

 

Oeffentliche sindliietordneiewbiizung
am Donner-tag, den 16. Dezember.

Vorsitz: Bürgermeister PrietzeL Es fehlt nur
der Stadtverordnete Sperling wegen Krankheit. Das
Protokoll der letzten Sitzung wurde verlesen unb
genehmigt.

1. Beschlußfassung über Gewährung eines Zwischen-
liredits an die hiesigen Hiedkungestelleuinhaöer

Beschluß der Versammlung : Die Stadt übernimmt
die Unterbürgschaft unter folgenden Bedingungen: l.
wenn das Reich die in Aussicht gestellte Beihilfe ge-
währt und 2. wenn jeder Siedler nach Abzug der
Kostenzuschüsse die zur Bauausführung noch fehlende
Summe (ca. 25 000 Mark) aus eigenen Mitteln be-
streiten kann. - —

2. cFestsetzung der Jahresreitsnuugeu der Zämmereiüasse

- , « und der Hunrüasse fiir 1919.

Die Kommissionen haben am 24. November diese
Rechnungen geprüft und nichts zu erinnern gefunden.
Den Rechnungslegern wird Entlastung erteilt.

3. Festsetzung bes Verwaltung-sostenansiötages der
Hunrüasfe für 1921.

Sem Kostenanschlage in Höhe von« 19 500 Mark
(im Vorjahre 7250 Mark) wird zugestimmt.

4. Erneute Yesiisknßfassnug über Einführung der
Wagistratsnerfassnng

Das Für und Wider der Vorlage wird eingehend
beraten und die Beschlußfassung bis auf weiteres
zurückgestellt.

5. Beschlußfassung über die Gemeindebesieuerung de-
reichsetnübminensienerfreien Einkommen-.

Nach dem Vorschlage der Kommiision wird eine

Htürmisitse Pagen.
KriminalsRoman von Karl von ungemein.

- Machdruck wohnten.)

 

— 35]

20. Kapital.
Sichtlich befriedigt darüber, daß die beabsichtigte

Wirkung seiner Worte nicht ausgeblieben war, fuhr
der Staatsanwalt fort: - - .

_ »Ein Atibi zu erbringen, ist dem Angeklagten
natürlich auch nicht gelungen, im Gegenteil, er ist
zur kritischen Zeit von dem Hauptzeugen, dem Bruder
der Ermordeten, Herrn von Ramingen, in nächster
Nähe des Tatortes gesehen worden, und hier aller-
hinge, ba das Leugnen nichts nützt, leugnet ‘e: nigt
mehr, sondern gibt die Tatsache zu. Nur will er ni t
im Hause gewesen sein, sondern vor dem Hause
welche Behauptung auf eine kleine Begriffsverwirrung
des Angeklagten zurückzuführen sein mag, be: wahr-
haftig nach alledem, was wir von ihm und seiner
gewalttätigen Natur gehört haben, nicht der sentimew
tale Mensch sein dürfte, der stundenlang dasteht, um
den Lichtschein im Zimmer seines Kindes anzuschmachs
ten. Das sind Lacherlichkeiten, an die niemand hier
glaubt, Lächerlichkeiten, die direkt als leere Ausflüchte
erkannt werden müssen, wenn man die Gleichzeitig-
keit der Ereignisse betrachtet und in « Erwägung zieht,
daß gerade zu der Zeit das Kind oben —- und zwar
ganz zweifellos mit Wissen und Willen des Vaters
—- geraubt wurde.

__ Dem zustimmenden Gemurmel im Saale merkte
man es an, daß die Ansicht des Publikums sich mit-
der des öffentlichen Anklägers deckte. Und dieser
fuhr fort: »Wie gesagt, die Sache kann so gewesen

 

solche Steuer für 1920 nicht erhoben. Von der Reichs-
einkommensteuer freibleibende Einkommen sind solche,
die das Existenzminimum nicht erreichen und die
ersten 1500 Mk. bezw. 700 und 500 Mark der übrigen
Einkommen. Als Einnahmequellen für die Stadt
empfiehlt die Kommission eine Erhöhung der Hunde-
steiier, als neu eine Eintrittskartensteuer, eine (Schau!-
konzessionssteuer und eine Wohnungsluxussteuer. Als
Grundlage zu weiterer Beratung und Beschlußfassung
wird die Kommission entsprechende Steuerorduungen
ausarbeiten und verlegen.

6. Yahk eines evangelischen güniseurate-.
Anstelle des in den Gutsbezirk verzogenen

Wagsenrates Opahle soll Rentier Schmidt vorgeschlagen
wer en.

7. am: des Zieuerioehrausschusses.

Bürgermeister Prietzel, Ratmann Scholz und
Stadtverordneter Vogt werden wiedergewähit An
Stelle Opahle wird Tischlermeifter Töpper neugeirählb
Für Frau Opahle wird Wittfrau Müller als Mitglied
der Armenkommission gewählt. Jn die Bau- und
Siedlungs-Kvmniifsion tritt an die Stelle des durch
Verzug ausgeschiedenen Stadtverordneten Opahle der
Stadtverordnete Kawelke ein.

8.fersidiedeiiei, zenntuisnahinem gerne, Ynträge

Versammlung nimmt Kenntnis von dem Ergebnis
der am 30. v. Mis. stattgefundenen Kassensdkevisiom
Die Kämmereikasse hatte eine Einnahme von
2469 871,72 Mk. (ein.schließlich eines Vorschusses von
der Sparkasse in Höhe von 15 968 am.) unb eine
Ausgabe von 24.06 660,77 Mk. die Sparkasse eine
Einnahme von 2629 903,92 Mk. und eine Ausgabe
von 2-583162,14 Mk. Ein Antrag bez.Eenos-
senschaftssSiedelung soll abschlägig beschieden werden.
— Die Zaunerneuerung soll 4790 Mk. kosten. Es
werden noch andere Kostenanschläge eingefordert
werden. —- Se: Regierungsptäsident hat wiederum
gegen die Gehaltsseftsetzung für den Bürgermeister
beim Bezirksausschuß Einspruch erhoben. —. Die
Entschädigung für den Unterricht an der Fortbildung-
schule wird infolge eines Ministerial-Erlasses auf
240 Mark für die Jahresftunde (6 Mark für die
Einzelstundch festgesetzt, mit Wirkung vom 1. Oktober
d. Js. — Die Jnstandseßung der Wohnung im Hin-
terhause des Magistratsgebäudes würde ca. 7000
Mark Kosten verursachen, die Herstellung wird als
unrentabel abgelehnt. Ebenso muß die Einrichtung
einer Waschküche im früher Menzel’schen Grundstück
der hohen Kosten wegen (ea. 6000 Mk.) abgelehnt
werden. · —- Einem Gefuche des Magistrats-Hilfsbe-
amten Wolf wird insofern entsprochen als er die ihm
zustehenden Bezüge nach der V. Gehaltsgruppe er-
halten foll; ob ihm auch 80 °/o des Ortszuschlageo
gewährt werden können, wird in der nächsten Sitzung
entschieden werden. — Ein Antrag des hiesigen
Turn- und Sportverein um eine Beihilfe zur Jn-
ftandsetzung der Geräte wird von einer Kommission
geprüft werden. — Der vom Kreis-Fürsorgeamt

" beantragte Zuschuß zu einer Untersiützung des heim-
gekehrten Kriegsgefangenen Weske in Höhe von 50 M.
wird bewilligi-. —- Das Streichen eines Feuerwehrs
Kessels und der MeldesSchilder wird ausgeführt.

9. Qasmetßsangelegenheiten.
Es wird bestimmt, daß vorläufig 5 ftädtische

Straßenlampen brennen sollen. Wer im Vierteljahr
 

weniger als 5 cbm. Gas verbraucht, hat neben der
Gasmefsermiete wenigstens 5 cbm zu bezahlen. Eine
am 16.v. Mts.vorgenommene Bestandsaufnahiiie in
der Gasanftalt ergab einen Wert von Materialien
und Verbrauchsgegenständen in Höhe von 12 628,40
Mark. Polizeilicherseits wird darauf gehalten werden.
daß allrseschäftsinhaber gleichmäßig um 7 Uhr
abends schließen.

Dauer der Sitzung von 51/2 bis 81/, Uhr.
 

—- Oaffensnche in Hundsfeld Nachdem die
Frist zur Ablieferung von Militärtvaffen abgelaufen
ist, fand Donnerstag auf Veranlassung des Verbandes
anch in Hundsfeld eine Durchsuchung der Häuser nach
Waffen statt.

—- Zu sanften der Orenzfpende hat sich in
dankenswerter Weise Frau Knells, wohnhaft in der
Fliegerschule Hundsfeld, bemüht. In kleinen und
kleinsten Beträgen brachte sie 76 Mk. zusammen, welche
Summe Frau Knells an die Sammelstele der Ver-
einigten Verbände heimatstreuer Oberschlesier, Orts-
gruppe Hundsfeld, überwiesen hat. ——- um: bitten,
bochherzige Spenden auch weiterhin an oben genannte
Sammelftelle zu richten. Die Gelder sind zur Er-
haltung Oberschlesiens bei Deutschland bestimmt. Wir
hoffen zuversichtlich, daß bei der alles überragenden
Bedeutung Oberschlesiens für jeden einzelnen Deutschen
unsere berechtigte Bitte nicht umsonst ausgesprochen
ist. Wer Oberschlesien hilft, der hilft sich selbst.

—- um zur Abstimmungsreise fertig. Jn
Breslau, daß der Hauptdurchgangsort für die Ab-
stimmungsfahrt nach Oberschlesien sein wird, fand
eine Besprechung aller dazu maßgebenden Faktoren
statt. Es wurde festgestellt, daß die Vorbereitungen
six und fertig sind und daß nur auf den Knopf
gedrückt zu werden braucht. Nieder- und Mittelschle-
sien werden allein 200 Sonderzüge aus dem übrigen
Deutschland passieren. Dazu kommen 80 Sonderzüge
allein für die Abstimmungsberechtigien aus Schlesien
selbst. Es ist nachweislich für jedes Bedürfnis, auch
das der gebrechlichften Personen, gesorgt. Sämtliche
schlesifchen Eifenbahnstationen werden als Verspr-
gungs- nnd ärztliche Etappenorte eingerichtet. Jn
Breslau selbst stehen Schulen und Säle, sowie jede
verfügbare Gelegenheit zu Massenquartieren zur Ver-
fügung.

—- Ziir Einschränkung des Verbrauchs
von Freimaikem sDas Reichspostministeriiim hat
zur Einschränkung des Verbrauchs an Freimarkeii die
Oberpostdirekiionen ermächtigt, versuchsweise zuzulassen,
daß unter gewissen Voraussetzungen Firmen usw«
denen als sogen. Selbstbeklebern die erweiterte sor-
bereitung von Wert-, Einfchreibs und gewöhnlichen
Paketen für die Einlieferung bei der Post gestattet
ist, erlaubt wird, die Freigebühr nicht durch Aus-
kleben von Freimarken, sondern mit Ueberweisung
oder Scheck zu entrichten. _

—- LEine weitere Erhöhung der Gerichts-
koften tritt mit dein 1. Januar 1921 in Kraft..
Die Käse werden um das Dreifache erhöht. Auch
die Gebühren für Gerichtsvollzieherhandlungen sind
alsdann dreimal so hoch wie fest. Auch die Aus-
lagen erhöhen sich; so werden für jeden Bogen statt
40 Pfennig I Mark in Anrechnung gebracht. Die
Erhöhung erfolgt znr Deckung der Beamtengehälter
in der Justiz. die im laufenden Jahre einen Zuschuß
von 562 Millionen Mark erfordern.

 

- sein. Jch aber halte daran fest, daß ein beabsichtig-
ter Mord vorliegt, sdaß der Hauptangektagte in der

. bewußtlosen Absicht im Hause geblieben war, oder
sich in dieses wieder eingeschlichen hatte, die Frau
zu töten, und berufe mich dabei auf die Tatsache
der wiederholten Todesdrohungen, mit denen er sein.
Opfer schon früher erschreckt hat. ,

Was den zweiten Angeklagten betrifft, der eine
reue, beschränkte Bedientenseele ist, so brauche ich
nicht viele Worte verlieren. Er ist ja geständig, das
Kind entführt zu haben, und er war sich auch der
Tragweite seiner Handlung bewußt. Was aber seine
eventuelle Mitschuld an der Mordtat anbelangt, so
halte ich eine solche als nicht erwiesen, und wurde in
bezug auf diese· Frage selber für Freisprechung plä-
dieren. Jch erwarte jedoch von Jhrer Einsicht, meine
Herren Geschworenen, daß Sie die Schuldfrage beim
Angeklagten 1 wegen Mordes einstimmig bejahen
werden. Sollte dies nicht der Fall sein, so ist die
Schuldsrage wegen Totschlags zu bejahen.

Jn diesem Augenblicke gab es im ganzen Saal
wohl keinen Unbeteiligten, der in die Ausführungen
des Verteidigers auch nur die geringsten Hoffnungen
für den Angeklagten setzte. Für jeden war der Fall
malte: fo gut wie beendet; für jeden der Wahrspruch
der Geschworenen so gut wie erledigt. Es handelte
sich nur noch darum, ob Tod oder Zuchthaus, und
milde, wie man schon ist, neigte man sich allgemein
ZerfAnnahme einer 10- bis 20 jährigen Zuchthaus-
ra e zu.

an keinem Falle wurde noch eine Sensation er-
wartet. ‘

Ebensowenig aber hatte man geglaubt, einen so resigniertenTonzu gle wie hö nre«hn« i ich zu Anfang 
der sonst als äußerst schneidig bekannte Verteidiger
anschlug. Ja, man kam aus dein Staunen nicht
heraus, als dieser selbst alle Brücken gewaltsam
hinter sich abriß und das Verbrechen des
Totschlags von vornherein ausschloß.

»Meine Herren Geschworenen«, begann er
»Noch nie ist mir meins Amt so leicht gemacht worden
wie gerade heute. Se: Herr Staatsanwalt hat in
so klarer, anfchaulicher Weise geschildert, wie die Tat
vor sich gegangen sein muß, er hat die Zeugenaiiss
sagen so geschickt zu verwerten gewußt, und hat
das Beweismateriat in solch logischen solch zermalss
mender Weise geordnet, er hat aus allen Prämissen
in so einwandfreier Weise die Folgerung gezogen,
daß es sich nur um einen Mord handeln kann, daß
ich« selber durch seine Argumentationen allein hätte
überzeugt werden müssen, wenn ich nicht selber schon
von Anbeginn einen leisen Verdacht gehabt hätte, be:
sich mehr und mehr gefestigt hat, je mehr ich alle
Umstände des Verbrechens und die Persönlichkeit des
Angeklagten kennen lernte.« «

Diese Worte aus dem Munde des Verteidigers
erregten eine ungeheure Sensation. Noch nie hatte
ein Verteidiger so gesprochen. Noch nie hatte einer
den, dessen Interessen er mit aller Kraft seines

—

Könnens und Wissens vertreten sollte, so schmählich
im Stiche gelassen, wie das jetzt hier geschah.

Der Staatsanwalt machte ein Gesicht, als falle
er aus den Wolken und als könne er seinen Ohren
nicht trauen. Selbst in idem Antlitz der Richter
malte sich eine gewisse Bestürzung, und der Angektag-.
te schien auch plöhlich aufgerüttelt zu sein aus seiner
upathir. Seine Blicke hingen förmlich an dem
Munde des Verteidigers. (Fortsehung folgt.)



·- Postwertzeichein Um den größeren Bedarf
an höherwertigen Postfreimarken, die namentlich im
Pakets und Auslandsverkehr gebraucht werden, szwecks
entsprechend befriedigen zu können gibt die Postver-
waltung vorübergehend, d. h. bis zuai Erscheinen der
Markwerte der neuen Freiinaiken nach den Entwur-
fen des Künstler-Wettbewerbs zweifarbige Vuchdrueks
marken zu l, 11/4, 2 und (- Mark mit dem Bilde
der Iermania heraus. Die “arten, die auch noch
in diolensorm herauskommen werden, haben dieselbe
Form und Größe wie die bisherigen Pfennigwerte
und eignen sich deshalb besser zur Massenherstellung
als die größeren Kupfer- und Gummidruekmaiken, die
daneben weiter vertrieben werden. Von den meisten
der nach dem Wettbewerb geplanten neuen Postfrei-
«ntarken der Pfennig- und marinierte sind zurzeit die
endgültigen Schnitte in Arbeit, sodaß die ersten Marken
dieser Irt in einigen Monaten ausgegeben werden
rinnen.

Aus dem Kreise.
—- GroßsWeigelzdorß (Bunt Besten der

oberschtesischen Abstimmung) soll, wie wir
hören, am Sonntag, den b. Januar 1931 in Groß-
Oeigelsdorf ein Winterbal stattfinden. Wir begrüßen
das Unternehmen im vaterländischen Interesse aufs
Wärmste und wünschen, daß jeder durch rege Beteili-
gung den Zweck der guten Sache fördert. Bekannt-
lich steht Dberschlesien kurz vor her" Abstimmung und
es ist wohl der Wunsch eines jeden guten Deutschen,
daß Oberschlesien und mit ihm seine Kohlenschähe bei
Deutschland erhalten bleiben. Darum zögere keiner
und ein jeder sage dem anderen: „auf, wir wollen
helfen!“

GroßiWeigelsdors. (i! e ih n a ch ts f ei e r.)
Am 12. Dezember d.Js. veranstalieien die hiesigen
christlichen Jugendbereine eine Weihnachtsvorseier, die
sich eines zahlreichen Besuches aus der Gemeinde er-
-sreute. Zur Ausführung gelangten das non Demetrius
Cchrutz dramatisierte Marchen »Schneewittchen« und
zwei der von Vogt gesammelten und herausgegebenen
Weihnachtsspiele des schlesischen Volkes, das schlesische
Adventsspiel und das schlesische Spiel von Christi
Geburt. Dank dem hingebenden Eifer, mit dem alle
Spieler und Spielerinnen ihre Rollen durchführten,
kamen der deutsche» Märchenzauber und der Geist
schlichter und reiner Volksfrömmigkeit zu voller
Wirkung. Jm Anschluß hieran wies der Qrtsgeistliehe
auf die hohe Bedeutung christlicher Jugendpftege hin,
lud die noch abseits stehende Jugend ein, in die be-
stehenden Vereine einzutreten und bat die Er-
wachsenen, die Arbeit der Jugendpflege und -Pflegerinnen
nachhaltig zu unterstützen. Mit dem gemeinsamen

 

Ilichispiellsinin Ymidssr
»Selber ferne“.

Sonntag, den lo. Dezember er.
nachmittags 5 Uhr

Kinder sinds-stellenw-
« Abends 7 Uhr:·

Madame Elsas-wiss
Großes kriminalistisches Gesellschaftsdrama.

é bieraufz‘

Das verliebte Schneiderlein.

rinnen-Karten -
in allen Größen und-
: modernen Mustern :

Yeihiiacdts- und
YeujalsrsGarten

in großer Auswahl
: : : empfiehlt : : :

Hundsselder Stadtblatt.
Einige Gut erhaltenes „

Gigaibeiier Stammes-lieu
können sich noch melden bei mit Messingtrichter und

Ernst übenb, 80 g. erh. Platten zu
Hpeditenn , VOckCUst .

Tin einfaches “Vital", Brenluurtlr. 38

wund)!" Zange Damen-

für ÖGM- unb Gartenars uhrecttd

Mk sum l. Januar 1921
III-Its Io? sagt die Ge-

schäftsstelle dieser Zig.
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zu Ierkaufetn
Polauke, Ring 4. 

M

«(Oolddonbte) preiswert

Siebe „D du fröhliche, o
Weihnachtszeit« wurde
Familienabend beschlossen.

du selige gnadendringende
der durchaus gelungene

P.
 

peooinsielles.
Bresla n. (Außergewdhnlichör Tief-

siand der Oder.) Durch das Segen nnd Wieder-
anfrichten der Lehre an der oberen Oder hat der
Iasserspiegel bei Vreslau und unterhalb einen nie
dagewesenen Tiefstand erreicht, sodaß anch den leeren
Dampfern ein Fortbewegen nicht mehr möglich ist.
zur Verbindung mit dem inzwischen eingetretenen
Frofiwetter haben die Schleppznge und sonstigen Fahr-
zeuge sichere Däsen aufsuchen müssen; sodaß mit
Beginn des 11. Dezembers die Schiffahrt wieder als
geschlossen betrachtet werden kann.

Hautbild). ( D ur ch

worden.
Gutsbesitzer aus Karzen

ein furchtbares Ver-
brechen,) einen Doppelmord an zwei grauen, ist
die hiesige Gegend in große Grregung gebracht

Als am 13. d. nur. in der Dunkelheit ein
mit seinem Gespann den

Weg nach Teichvorwerk passierte, traf er aus einen
unbekannten Mann, der über einer entseelt am Boden
liegenden Frau lag und auch den Vorüberfahrenden
bedrohte. Angesichts der am neben besindlichen
großen Vlutlachem suhr der Vesiher eilends in das
Dorf und alarmierte die
am Tatort den Leichnam

Bevölkerung. Diese fand
einer grau, bie ersichtlich

einen erbitterten Kampf mit dem Mörder zu bestehen
hatte. Noch entseßender war ein weiterer Fund, denn
unweit davon lag noch eine zweite Frau ermordet
am fliege. Anscheinend handelt es sich um politische
Sirbeiterinnen, die irgendwo in der Umgegend bei-
schäftigt wurden. Der Mörder, der sie niedersiach
und beraubte, hatte ihnen sogar die Kleider in Fetzen
vom Leibe gerissen, so das eine der Ermordeten nahe-
zu billig entkleidet im Schnee lag. _ Die Ermittelungen
sind ausgenemmen, doch fehlt bisher noch vom Täter
jede Chur.

Ration“. (De»nkma lssr evel). Gegen 5
Uhr morgens wurden die Bewohner der Stadt
tkattowih durch eine heftige Detonation ausgeschreckt
Trotz der frühen Morgenstunde stürzte alles aus den
Spaniern, um nach der Ursache zu forschen.
war bald entdeckt.

Sie
Verbrecher hatten auf deni

Wilhelmsplah das Doppeldenkmal Wilhelm l. und
Friedrich durch eine Thuamitbombe zerstört. Jn der
Angelegenheit sind etwa 80
darunter Söhne angesehener
stamin

Personen verhaftet worden,
polnischer Familien aus

Waldeubnrg. (Sie Vergkapelles kann
am 16. Januar auf ein 140 jähriges Bestehen zurück-

 

 

xlllis Iiaaililsiil
i 2thrigen Schrank,
1 2türiges Vertikew mit
Spiegel,
2 englische Bettateilen,
l geschliffener Spiegel m.

Untersatz
l Sofa, l Tisch, 2 Stühle,
l Küchenschränkchen,

alles nen,
zusammen 8775 Mk.

verkauft

Ideaqu man» ·
Möbel-Fabrik

Inndsseltn Gdrlitzerslraße_1_4_=_.

1 junge, tragende

Mit-siege
ist zu verkaufen. in? sagt
sdie Geschäftsstelle d. Zig.

" Stroh
verkauft

 

 

sraudt,
Großisseiaeledoet

3 Zir. Wen
zu verlaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Bin.

l Kindertisch,
2 'Kinderstiihle, i
s Puppenwiege
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Zig.

Changelisehe

Gesangbüche
katholische

Gebetbuch e
empfiehlt

kund-leider Stadium-
H

 

 

  
Weihnachte-

sei-fes
änhlzroßer Inswahl emp-

nimm erstrecken-see

llliiellisllelimiis
mit und ohne
Rückwand,

Taschen-Kalender
empfiehlt

kund-leider iiadiblait

Material-,
starke Tourenmaschine, nzit
sehr leichtem Gang zu ver-
kaufen.

spalten, Mulidetr. 4. ll.
Passe-ed als Weils

„angemietet, gefütterte

Miit-soweit
von 90 Mark an, hat ab-

zugeben seitenltineideiei
Iteelaiiettkase 36 a.

Human-hinhal-
Schlittschuhe

zu verkaufen. .

Wnlfs, Hundsselh
Van Schramm.

Einen fast neuen "«

Reises-eis-

 

 

 

 

Eichen-Fässer
verkauft Miso-It· tummelt.

l Livreemantel,-
‘eine Anzahl großer ‘

mahlsfeier.
11 „

reita ,
»-10 ee F g

'/‚5 „ Christnacht.

bendma lsfeier.

‘1le n

mahlsfeier.

blicken. Sie wurde durch Reskript des Dberbergamtes
vom 16. Januar 1781 ins Leben gerufen. Dieses
gewiß seltene Jubiliium dürfte wohl einzig dastehen
und es wird kaum eine zweite Kapelle in Deutschland
aeben, deren Existenz soweit zurückreicht.

Sinnliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsseld.
Sonntag, den 19. Dezember 1920 (4. Advent)

'[‚10 Uhr: Gottesdienst Pastor Hoehne. Danach Abend-

Kindergottesdignst i212 gilterßbeim Derselbe.
en . . ·

Kinderweihnachtsfeier Pastor prim. Raebiger.
astor Hoehne.

Sonnabend, den 25. d. s ts. (Heiliges Weihnachtsfefy
‘/,10 Uhr: Zestgottesdienst Pastor prim. Raebiger. Danach

Mis.

Sonntag, . 26. d. Mis. (2. Feiertag.)
Festgottesdienst Pastor Hoehne Danach Abend-

Am Sonntag Kollekte für den deutschen Sittlichkeits-
verein, die Christnachtskollekte ist für die kirchliche Armenkasse,
die des 1. Feiertags für den Glockenfonds, die des 2« Feier-
tags für den Jerusalemsverein bestimmt.

Wanst-tiefe
niit nnd ohne sie-nen-
eindrnck liefert preiswert

ssslileltes Itllthlltt
 

flr lau

Große Ersparnis-m

| lilllil -lliilie

2 Fais-II-
Schweine
(Gute Fresser) zu verkaufen
ZuZerfragen in der Geschsk
d. tg.

AsAGinIM

Kastenwagkn
sieht zum Verkauf.
Klaß, „Neue Welt“,

glaubsiener Spanien

Gier scharfer

nahm,
echter Rattenfänger, sieht
zum baldigen Verkauf. Zu
erfragen in der Geschäftsst.
d. Zig.

2——8

Morgen

1—3
Morgen Wiese

zu laufen gesucht. Ungeb.
unter S. 15 an bie Geschst
d.Ztg.

Eber,
nein-eisiger man)

deckt bei

Brandt. Grat-Iriaelairrt.

Verkaufe einen noch
gnt erhaltenen

Ichlagleistens

streicht-isten
" G. Lehnig,

Groß-Welzeladorf.
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I Zement freigegeben!
Sichern Sie II

s I Bl - Illslitgtlssde -

m. l. P. und Weinbau)

Herstellung von Zement-Dachziegel! aus

vorhandenen Rohateitea Eies-somit In.)

anch unmittelbare an der Ins-tolle Ie-

· leichtesten Handbetrieb.

du Bedarf an Dachziegel: unbegrenzt,

Verlangen sie Drnebeehrli‘ten D

Ierlin-Johanniethal.

 

Acker M

eh sofort eine

dbetrieb

Beate Kapitalanlage.

Abt. ll / Q 17  
_
W

Diverse

Möbel
zu verkaufen bei

Wonach Oelserstraße 3

einer. Zähne
in Gold nnd Real-i“

meinten, Oder-isten
III-Miste- 3mm.

anch einem“.
G p r e I n n d e u :

zum —ll‚8-—7
Gena- n. eieItaga I-1I

Walter Dreger
Onnhifelh, Oelserstr. 8, ptv

 

 

Ausgekämmte
::Haaro::

tauft jed.Posten; auch werd-e

hielt. leerer-eilen
angefertigt wie: zspto, Teile,
Unter-la en, sowie Haar-
ketten, raschen und Ringe
Rindeggenheitsgeschenken nnd

Paul Maiwald
Hundafeld, Frisdrgeschäsk
—_——

IIIEwig
Ist dankbar

Erfolg schon am 2. Tege ..‚
schreibt Frau H. in H. Wenn
alle marktschreierisch ange-
priesenen Mittel versagten,
dann wenden Sie sieh bei
der gefürchteten

Regelstorung
vertrauensvoll nur an mich.
Mein Mittel ist vollkommen
unschädlich Garantie. Zu-
aendung vbliig diskr. Ver-

 

 

 aandhaus Real Sehindler.
iflambnrx, Rappstraße 8,



.., Plötzlich und unerwartet verschied

heut mittag 13/4 Uhr meine inniggeliebte H

Gattin, unsere treusorgende Mutter,

Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Emma llinliiscli
· geb. Hannig

im Alter von 35 Jahren.
im tiefsten Schmerz

Hundsfeld, den 16. Dezember 1920

im iiafirauermlr halte
und Kinder. T«

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags s»
ff! 3 Uhr von der Leichenhalle aus statt.

 

-‚-:‚-_ Es hat Gott dem Allmächtigen gefai—

len, unsere liebe Mitbewohnerin

Frau» Bmma llllllllSllli
geb. flannig

nach kurzem, aber schwerem Leiden zu

sich zu nehmen.

Ein dauerndes Andenken werden ihr
stets bewahren

i‘iundsfeld, den 16.Dezember 1920

Die Mieter des Hauses.
Oelserstraße l7.
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I i s l Zahl. l—--_---

««zam WeilmimhisPest
empfehle ich

Jamaika-Rum-Verschnitt,

Cognak-Weinbrand
und -Verschnitt„

einfache u. doppelte Liköre,

Breslauer Brandwein,

Rhein,- Rot- u. Moselweine,
Heidelbeerweln

besonders geeignet zu Glühwein.

Adolf Hentschel,
vormals Busen Horn,

Hundsfeid, Breslauerstraße 1.
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payiewKasseten
Remnpäxtkeileålsrsä

empfiehlt

ßundsfelder Stadtblatt

 

 

 

 

      

   
   

 

Gebt en!
Mo.b e lM nimm}

‘f‘gt IUHIIII..i“ e ein. “*5 “plante ganze
ennnga— nßnattnnaen:

W b“ I“ ““8; sqkmtiew

Inlante Ia lnnssbebinsnnsenl

Otto Bordag
"m“!Raum.mvia-a-vie b. traditionelle.
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große Weihnachtsfreude,

sk« - -· . ..

HerrenbereitenDamen
— indem sie ihnen —-

Parfümerien und Toiletten- Seifen in vornehmen

Packungen, i'laarbiirsten und Kämme in hervor-

ragender Qualität oder nützliche Artikel zur

Zu haben in großer Auswahl bei

 
oder Nagel-Pflege schenken.

 

 

 

 

    
 

 
 

empfehlen wir unsern

prima Jtognaii, Yum und
divers. Beine

sowie

Zigmen ERSTE-ERSTEMk
_ _ und alle Marien

m ätgaretien.
Wiedervetkänfer zn Fabrik-reifen

nnd Rabatt.
Vom 19. bis 24. Dezember b. Js. er-
halten alle w..Kunden von uns beim
Einkauf von 10 8!. an 10 o/o Rabatt.

Um gütigen Zusprnch bittet ·

ßermann Kabus & Co.
TM

Praktisch: Wriinnchirumhrnlia
in genannten und unser-hinten

E sites-Ists
empfiehlt

August Thorenz, Girirrmiir.

 

 

     L «belaufen, Markiplnik 4.
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· « Backformen Brotschnei- Einkoch— Elektrische

Alulg‘xgum' Ausstech- demaschine Apparate Hand- und Fleisch- Holzspalte-
_' formen und und Taschen- Mühlen Masch‘

Geschirre Kuchenbleche .Brothobel 7-Giäser lampen Inen
s E s '

s " - s -H Praktische Weihnachtsgeschenke F O
’ O

Z empfiehlt preiswert UDO— g
' (D

e —.

g . Gar! Flodlor lnh. Karl Herig ke F
ins-e "d

ce- Eisenhandlung ä g
‚.I- . H

[LEJ l'ernSprecher 19 Hundsfeld Fernsprecher 19 (D

. . . .—

Kartoffel- Laubsäge- Plütteisen » . _
Kaffee- pressen karten POIiETt SplfltUS' l a SOllnger Wltiaczheagts

Mühlen Reibe- Drillbohrer und Kocher Stahlwaren Tafelwa en

Maschinen Laubsägen vernickelt ‚ g
I 2

.. d . l ....
.o.

Zur as Meiluathtgfesi k- am «-

Röst-Kafiee
garantiert reinschmeckend

frisch geröstet

1/4 Pfd. 7 Mk.

Cacao
garantiert rein

V4) Pfd. 5 Mk.

ff. russ. Tee
in verschiedenen Packungen

offeriert

Adolf ßentschel
Hundsfeld, Breslauerstr. 1.
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O.... .

Wellen b i
'l' sie M rette"; III-In iäfiäu.
Ohbne jede Berufs-

Läufe! +
mein wir! ames

stdrung gebrauchtdie "“9e Früu Spezialmisttel b.

Regel-und81utftockungen. “M“Garantie
für Usschädlichkeih Erfolg schon in 2—— 3 23. Geld nriick.
Viele Dantschreiben vorhanden, welche die Güte und irkung
meines Spezialmittels erweisen. Schützen Sie sich vor
minderwertigen Nachahmungen, die von allen Seiten durch
zoße Reklame angeboten werden und wenden Sie sich, wenn
hnen wirklich geholfen fein soll, unter Mitteilung, wie lange

Sie schon leiden vertrauensvoll immer: nur an b. E. Uhren-»
biete. Ücrianb, painbnrs 19 E. K. Gpponborfemeg 2, ll.
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